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„Freut Euch im Herrn zu jeder Zeit!" (Phil 4,4)

Dieser Satz des Apostels Paulus aus dem Philipperbrief mag manchem sehr seltsam 

erscheinen. Eine Aufforderung, ja vielleicht sogar ein Befehl, sich zu freuen? Lässt es sich 

denn anordnen, froh zu sein oder wirkt das nicht lächerlich, gerade in Zeiten, in denen es für 

so viele Menschen so wenig zu lachen gibt? 

Paulus schreibt diesen Satz in einer Situation größter eigener Bedrängnis. Offensichtlich 

muss hier mit der Aufforderung zur Freude doch etwas anderes gemeint sein als alles 

irgendwie heiter zu sehen oder, um es im Bild auszudrücken, aus jeder bitteren Zitrone des 

Lebens irgendwie eine Limonade zu machen, etwas anderes also als „heile, heile Gänschen, 

es wird schon wieder gut". 

Paulus begründet seine Aufforderung zur Freude mit einem tiefen Glaubensbekenntnis: ,,Der 

Herr ist nahe" (Phil 4,5). Das ist für ihn der Grund zur Freude, einer Freude zu jeder Zeit: in 

Glück und Leid, in der Alltäglichkeit und in besonderen Momenten, im Leben und im Sterben. 

Immer gehören wir zum Herrn, immer ist der Herr uns nahe. Nicht, dass er in Zukunft erst 

einmal zu uns kommen soll, oder dass wir hoffen, er möge sich uns endlich einmal nähern. 

Paulus verkündet vielmehr als Grund solcher tragenden Freude: Der Herr ist uns nahe hier 

und heute. Diese Nähe Gottes ist für ihn der letzte und der alleinige Grund, zu aller Zeit froh 

zu sein, auch in Leid und Zweifel, auch im Dunkel, auch in der Schuld, auch in der Bedrängnis: 

Gott, der Herr ist und bleibt uns nahe. 

Aber wie kann ich diese stützende und heilende Nähe Gottes konkret in meinem Leben 

erfahren, wie kann ich wahrnehmen, dass Christus mir wirklich nahe ist und die Zusage des 

Paulus keine Utopie? 

Paulus selbst weist uns den Weg zur Beantwortung dieser Frage: ,,Sorgt euch um nichts, son­

dern bringt in jeder Lage betend und flehend eure Bitten mit Dank vor Gott!" (Phil 4,6) Traut 

Gott doch etwas zu! Vertrau dich Gott an, so, wie du bist, so, wie dein Herz schlägt mit all 

dem, was dich bedrückt, mit all dem, was dir Schwung gibt, mit allem, was dich belastet! Trag 

doch endlich alles, wirklich alles vor Gott! Dann wirst du erfahren, dass Gott an deiner Seite 

ist, dass er dich behütet, dass er dich beschützt. Vertrau dich ihm doch endlich an! 

 



Von dieser Zuversicht und diesem Vertrauen auf die Nähe Gottes erzählt die erneuerte Sankt 

Hedwigs-Kathedrale hier mitten in Berlin neben der Staatsoper und der Humboldt- 

Universität, am Bebelplatz an der Allee Unter den Linden, neben Bundesministerien, 

Botschaften und der Museumsinsel, die Kirche, die wir vor drei Wochen nach über 6 Jahren der 

Renovierung endlich wie­der öffnen konnten. 

In der Mitte der Kuppel unserer Kathedrale führt das Opaion den Blick zum Himmel, zeichenhaft 

zum Licht Gottes, der unser Leben hell machen will. Die Kuppel von Sankt Hedwig versinnbild­

licht die Liebe Gottes, die uns nie allein lässt und die uns Heilung und Erlösung schenkt. In ihr 

sind wir alle geborgen und wir bleiben es, jeder mit seinem Leben, wie die jeweils ganz 

einzigartig gestalteten Felder der Kuppel es versinnbildlichen. Auch die neu gestalteten Fenster 

der Hedwigs­Kathedrale erzählen von der Nähe Gottes in unserem Leben. Sie zeigen den 

Sternenhimmel zum Zeitpunkt Null unserer Weltgeschichte, an dem Gott Mensch wurde, um 

uns nahe zu sein und sein Leben ganz und gar mit uns zu teilen. Im Zentrum des Rundbaus 

unserer Kathedrale aber steht der Altar, der mit der Kuppel eine Einheit bildet, gleichsam die 

zweite Hälfte des alles in sich bergenden Runds: In unseren Kirchen sind die Altäre Zeichen für 

Christus, für sein Leiden und Sterben, für seine Hingabe und sein Opfer und für sein Auferstehen 

von den Toten. Er ist und bleibt Mitte und Maß unseres Lebens, er ist und bleibt uns nahe. 

Das lateinische Wort Advent - Ankunft - hat die gleiche sprachliche Wurzel wie das englische 

Wort „adventure". Nur wer sich auf die Nähe Gottes einlässt, nur wer mit Gott zu leben wagt, 

wird seine Ankunft, seine Nähe in seinem Leben erfahren. Von Herzen wünsche ich Ihnen nicht 

nur in der jetzigen Adventszeit den Mut dazu und die Erfahrung der Nähe Gottes in Ihrem 

Leben. ,,Freut euch im Herrn zu jeder Zeit" (Phil 4,4). Die­sen Satz des Apostels Paulus habe ich 

bei meiner Priesterweihe auf mein Primizbild drucken las­sen. Und es ist später dann mein 

Bischofswort geworden:

 

„Gaudete semper. Dominus prope." Freut Euch allezeit. Der Herr ist nahe. 

Ich wünsche Ihnen, dass dies die größte Überra­schung für Sie am kommenden Weihnachtsfest 

wird: Dass Gott uns, dass Gott Ihnen nahe ist und bleibt. Amen. 




